
satzbereitschaft der Genossinnen die Partei­
arbeit gut läuft. Wir haben es geschafft, daß 
sich alle Mitglieder regelmäßig politisch weiter­
bilden. Jedes Jahr wird eine Genossin an die 
Kreisschule für Marxismus-Leninismus dele­
giert. In diesem Jahr sind es sogar zwei Frauen. 
Eine junge Genossin haben wir davon über­
zeugt, daß sie ein Studium an der Fachschule 
für Binnenhandel aufnimmt.
Mit meinem Beitrag wollte ich beweisen, daß 
sich längere Einsätze von Instrukteuren in ein- 
und derselben Grundorganisation auf jeden Fall 
bewähren.

Heinz Lintow, Parteisekretär in der 
LPG Biegen, Kreis Fürstenwalde

Mehr Probleme 
diskutieren
Die Kreisleitung Fürstenwalde ist bestrebt, uns 
Parteisekretären in den LPG die Beschlüsse der 
Partei gründlich zu erläutern. Sie übermittelt 
uns die besten Erfahrungen in der Parteiarbeit 
und überträgt uns die Aufgaben, die wir zu 
lösen haben, und das sind nicht wenige. Doch 
oftmals bleibt während der Anleitungen wenig 
Zeit, um neue Probleme der gesellschaftlichen 
Entwicklung in der Landwirtschaft ausgiebig zu
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tig als einen ideologischen Er­
folg. Sie diskutieren etwa so:
Wir haben den Plan erfüllt, also 
stimmt bei uns auch die Ideolo­
gie. Die Gespräche mit unseren 
Genossen machten jedoch die 
Tatsache deutlich, daß in so man­
cher Brigade — auch wenn sie 
bereits den Staatstitel errungen 
haben — noch eine Kluft besteht 
zwischen guten ökonomischen Er-

erörtern. Das Bedürfnis dafür ist vorhanden 
auch bei mir.
Ich bin in unserer LPG Biegen Leiter der Vieh­
wirtschaft, ehrenamtlicher Parteisekretär unc 
übe im Dorf noch andere gesellschaftliche Funk­
tionen aus. Mir fällt es darum manchma 
schwer, die Probleme rechtzeitig aufzugreifen 
sie zu durchdenken und in den Parteiversamm­
lungen zur Beratung zu stellen. Nehmen wir eir 
Beispiel. Unsere LPG arbeitet mit der LPG Ja­
cobsdorf und der LPG Pilgram zusammen, urr 
schrittweise die Abteilung kooperative Pflanzen­
produktion zu schaffen. Das erfordert intensive 
politische Massenarbeit der Grundorganisation 
um alle Genossenschaftsmitglieder darauf vorzu­
bereiten. Viele Fragen treten auf, müssen ge 
klärt und beantwortet werden. Das fängt in dei 
Grundorganisation an und geht bis in die Bri­
gaden, ja bis zu jedem einzelnen Mitglied dei 
LPG.
Für die Parteileitung wäre es daher sicherlid: 
nützlich, die ganze Problematik der koopera­
tiven Pflanzenproduktion vom Standpunkt dei 
gesellschaftlichen Notwendigkeit unter Leitung 
der Kreisleitung in kleineren Gruppen mit er­
fahrenen Genossen zu diskutieren. Das würde 
helfen, das theoretische Verständnis tu vertie­
fen und davon ableitend zu praktischen Schluß­
folgerungen zu kommen.
Das soll jedoch nicht heißen, daß unsere Par­
teileitung keinen Standpunkt zur kooperativer 
Pflanzenproduktion hat. Ausgehend vom 4. Ple­
num des Zentralkomitees orientieren wir um 
in der politischen Massenarbeit darauf, aller 
Mitgliedern der LPG ihre Bündnisverpflich-

folgen und den ideologischen Er­
gebnissen. Unsere Aufgabe in 
diesem Jahr wird es sein, durch 
die politisch-ideologische Über­
zeugungsarbeit den Kampf der. 
Brigaden um den Staatstitel auf 
ein höheres Niveau zu heben.

C h r i s t i n e  S c h n e i d e r  
Mitglied der Kreisleitung 

der SED Hainichen

H e i n z  E n g e l m a n n  
Mitglied der BPO 

im VEB Barkas-Werke, 
Werk Frankenhausen

Qualität - eine 
grofje Reserve
Als Zulieferbetrieb nimmt unse: 
VEB Wälzlager werk „Josef Or- 
lopp“ Berlin in der Volkswirt 
schaft einen wichtigen Platz ein 
Von unserer Planerfüllung häng 
es mit ab, ob wichtige Zuliefe­
rungen für das In- und Auslanc 
plangerecht produziert werdei 
können.
Insgesamt gesehen war das Jah: 
1971 für unseren Betrieb erfolg-lER^I^HAIMSWOItT
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